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Reparatur eines Radargerätes.

Im Zusamemnhang mit der Sondernum-
mer über unsere Übermittlungstruppen wer-
fen wir auch einen Blick über die Landes-
grenzen, um uns kurz mit den Übermitt-
lungstruppen der im Aufbau befindlichen
deutschen Bundeswehr zu befassen. Diese
Waffengattung wird im Bonner Ministerium
für Verteidigung als «Fernmeldetruppe»
bezeichnet. Bei der Aufstellung dieser
Truppe wurde von Anfang an davon aus-
gegangen, daß das moderne Fernmelde-
wesen durch die hochqualifizierten Hilfs-
mittel der Technik eine Ausweitung erfah-
ren hat, die fast vergessen läßt, daß die
Aufgabe der Fernmeldetruppe — früher
Nachrichtentruppe genannt — einmal nur
darin bestand, Nachrichtenverbindungen zu
erstellen und den Nachrichtenbetrieb abzu-
wickeln. In der Planung erstrecken sich
heute die Aufgaben der Fernmeldetruppe
von der einfachen Drahtverbindung über
den Funk mit seinen vielfachen Nutzanwen-
düngen, die Bild- und Fernsehübertragun-
gen bis zur Radartechnik, den Navigations-
verfahren und der Steuerung von Fernlenk-
waffen, das heißt von der herkömmlichen
Nachrichtenübermittlung — den «konven-
tionellen Waffen» — bis zu den komplizier-
ten elektronischen Verfahren und den Mög-
lichkeiten der Automation beispielsweise im
Bereich der Raketentechnik — den «elek-
tronischen Kampfmitteln».

Dieser vielseitigen Aufgabenstellung
Rechnung tragend, ist heute das Fernmelde-
wesen der Bundeswehr auf drei Ebenen
tätig. In der mi/ifärisc/ien Fèene sind die
Fernmeldeeinrichtungen der Teilstreitkräfte
und der Territorialen Verteidigung zu er-
stellen, zu betreiben und zu unterhalten. Die
nationale Fäene umfaßt alle Fernmelde-
forderungen, die gegebenenfalls in Zustän-
digkeiten außerhalb der Bundeswehr fallen
und mit den militärischen Notwendigkeiten

abgestimmt werden müssen. Gedacht wird
dabei an den Luftschutzwarndienst, die
Wetterdienste, die Polizei und die Nävi-
gation in der zivilen See- und Luftfahrt. Die
internationale Fiene erstreckt sich auf alle
Aufgaben und Forderungen, die sich aus
der Zugehörigkeit der Bundesrepublik zur
Nato ergeben.

Im Bundesministerium für Verteidigung
ist in allen Grundsatzfragen auf dem Ge-
biete des Fernmeldewesens eine Unter-
abteilung in der Abteilung IV im Führungs-
stab der Bundeswehr zuständig. Zugeteilt
sind ihr die Arbeitsgebiete für die Fern-
meldedienste der Nato. Die Gliederung der
Fernmeldetruppen kann wie folgt umschrie-
ben werden:

Beim Heer gibt es:

— ein Armeefernmelderegiment
— ein Korps-Fernmeldebataillon für jedes

Korps
— ein Divisions-Fernmeldebataillon für

jede Division
— eine Fernmeldekompanie für jede

Brigade
— Fernmeldezüge bei den Kampfgruppen,

Regimentern und Bataillonen
Innerhalb der Kompanien der verschiedenen
Waffengattungen werden die Fernmelde-
mittel in der Regel von Angehörigen der
Kompanien mit zusätzlicher Spezialausbil-
dung bedient.

Die L«/twa//e besitzt Fernmelderegimen-
ter und Fernmeldeabteilungen, die für die
Besetzung der vorgesehenen Radargroß-
Stellungen, die Flugsicherung, den Flug-
meldedienst, die Radarbeobachtung und
-führung und den herkömmlichen Fern-
meldebetriebsdienst vorgesehen sind. Auf
jedem Fliegerhorst versieht eine Fernmelde-
Staffel den anfallenden Betriebs- und Flug-
sicherungsdienst.
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(WvH.) Um von den großen und oft schwer-
fälligen Verbänden der alten Armeen wegzu-
kommen, wird die Bundeswehr in kleine,
äußerst schlagkräftige Einheiten umgegliederL
An die Stelle der Division, die in den Nato-
Verbänden in der Regel 17 000 Mann zählt,
tritt jetzt die Brigade. Eine Panzerbrigade um-
faßt 3000 und eine Infanteriebrigade 4000
Mann. Obwohl die Mannschaftsstärke in den
Kompanien und Bataillonen um etwa ein
Viertel gekürzt worden ist, bleibt die Kampf-
kraft der Brigade erhalten. Der noch in einigen
Verbänden laufende amerikanische Panzer
M 47 wird durch den wesentlich moderneren
M 48 ersetzt. Dadurch wird das Panzerbataillon
Schwerpunkt jeder Brigade. Die Grenadier-
bataillone sind mit dem belgischen FN-Schnell-
feuergewehr, das ein Magazin mit 20 Schuß
besitzt, und dem MG 42, das mit einer theore-
tischen Schußfolge von 4000 Schuß pro Minute
das beste Maschinengewehr der Welt ist, aus-
gerüstet. Der Schützenpanzer kann eine ganze
Gruppe Infanterie, also zehn Mann, aufnehmen
und durch Abdecken des Mannschaftsraumes
atomstaubsicher gemacht werden. Er ist mit
einer 20-mm-Kanone ausgerüstet und läuft auf
der Straße 75 Stundenkilometer. Die Panzer-
jägertrappe besitzt Panzerabwehrkanonen und
Lenkraketen, die auch auf eine Entfernung

von 1500 Meter Panzerungen bis zu 40 Zenti-
meter durchschlagen. Auch die Pioniertruppen
sind nach den modernsten Gesichtspunkten
ausgerüstet. Bei einer Übung über die Aller
haben 50 Pioniere in etwas mehr als zwei
Stunden eine 40 Meter lange Brücke gebaut.
Diese Kriegsbrücken haben eine Tragfähigkeit
bis zu 70 Tonnen. Die Brigade verfügt über
rund 1500 Fahrzeuge, einschließlich Motor-
räder und wird so versorgt, daß sie im Ernst-
fall mindestens eine Woche völlig selbständig
kämpfen kann, ohne auf Nachschub angewie-
sen zu sein.

KAMPFKRAFT MODERNER BRIGADEN
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